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3.1 Führtraining

Haben Sie auch schon einmal erlebt, dass Ihr
Pferd Sie beim Führen nicht beachtet und zum
nächstgelegenen Grasplatz gezogen hat? Oder
dass Ihnen das Pferd in einer Schrecksituation
auf die Füße gesprungen ist? Sind Sie schon
ins Schwitzen geraten, weil Ihr Pferd zog und
drängelte, um zu seinen Artgenossen auf die
Weide zu kommen? Wenn ja, dann ist es not-
wendig, dass Sie Ihrem Pferd diese ranghohen
Verhaltensweisen abgewöhnen. 

Hier ist das Pferd ranghöher. So sollte es nicht sein!

Mit einem erfolgreichen Führtraining können
Sie in Zukunft solche unerfreulichen Situatio-
nen vermeiden, weil das Pferd Ihnen vertraut
und Sie als sein Leittier akzeptiert. Das Füh-
ren eines Pferdes bedeutet mehr, als einen
Vierbeiner von A nach B zu bringen. Das fach-
gerechte und bewusste Führen eines Pferdes
eignet sich hervorragend für die Erziehung
von Pferden. Ziel des Führtrainings ist es,
dass sich das Pferd mit Körpersprache, Stim-
me und Zeichen gehorsam führen lässt. Dies
ist daran zu erkennen, dass das Pferd mit dem
Kopf in Blickrichtung ruhig neben Ihnen her-

schreitet und sich Ihrem Tempo willig
anpasst. 

Der Vorteil des Führens gegenüber der
Arbeit an der Longe liegt darin, dass man sich
viel näher am Pferd befindet. Dabei kann auf
einfache Weise die Rangordnung zwischen
Pferd und Ausbilder immer wieder geklärt wer-
den. Zudem lassen sich alle Ergebnisse der
Arbeit an der Hand auch auf die Longenarbeit
übertragen. Bei Erkrankung eines Pferdes,
wenn es über längere Zeit nur im Schritt
gehen darf, sind das Führtraining und die
Bodenarbeit von großem Vorteil und bieten
dem Pferd eine willkommene Abwechslung.
Diese beiden Methoden eignen sich generell
dazu, das Pferd kontrolliert zu bewegen.

Für die Arbeit an der Hand benötigen Sie:
•  ein Halfter mit Führstrick, eine Führkette

oder eine Trense
• festes Schuhwerk
• eine Dressurgerte
• Handschuhe
• einen eingegrenzten Reitplatz oder eine

Reithalle mit wenig Betrieb

Ob Sie Ihr Pferd anfangs mit Trense oder Half-
ter arbeiten, hängt von Ihrer Sicherheit im
Führen und von der gegenwärtigen Ranghöhe
Ihres Pferdes ab. Beginnen Sie mit Ihrem
Pferd in der Reithalle, besonders wenn es am
Halfter schwierig zu führen ist. In diesem Fall
ist es empfehlenswert, zuerst eine Trense zu
benutzen. Handschuhe sind für das Führen
unerlässlich. Sie dienen als Schutz, wenn Ihr
Pferd unkontrolliert herumspringt und heftig
am Strick zieht. Die Gerte dient beim Führ-
training als verlängerter Arm, um dem Pferd
treibende, verhaltende oder richtungsweisen-
de Zeichen zu geben.

Wie können Sie beim Führen eine Harmonie
mit dem Pferd erreichen?
Zu Beginn des Trainings müssen Sie Ihrem
Pferd klar machen, dass es den Bereich um die
führende Person, die so genannte „Individual-
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distanz“ (auch „Aura“ genannt) einhalten
muss. Dieses Ziel ist dann erreicht, wenn das
Pferd Distanz zum Führenden hält.

Nur mit einem durchhängenden Strick
lässt sich ein Pferd unproblematisch „gerade
gerichtet“ führen. Sie dürfen niemals so viel
Nähe zulassen, dass Sie das Gefühl haben, Ihr
Pferd würde Ihnen gleich in die „Hacken“ tre-
ten oder auf den Füßen stehen. Führen Sie
deshalb Ihr Pferd mit dem Strick nie zu eng,
sonst ziehen Sie es am Kopf zu weit zu sich
herüber. Ein locker durchhängender Strick ist
ein eindeutiges Zeichen dafür, dass ein Ziehen
und Rucken des Pferdes am Halfter nicht mehr
nötig ist.

Auch das Drängen des Pferdes beim Führen in
Ihre Richtung mit Kopf und Körper deutet auf
ranghohes Verhalten hin und ist deshalb uner-
wünscht. Touchieren Sie in diesem Fall das
Pferd an der Seite und sagen Sie ein deutli-
ches „Nein!“ Ihr Pferd wird Sie schnell verste-
hen, wenn Sie konsequent bleiben.

Gängige Führpositionen

Wo sollte sich der Ausbilder beim Führen sei-
nes Pferdes befinden? Dies ist je nach Rang-
höhe des Vierbeiners unterschiedlich. Je wei-
ter vorne Sie sich befinden, desto dominanter
ist Ihre Position ihm gegenüber. Probieren Sie
selbst einmal aus, welche Führposition für Ihr
Pferd die richtige ist. Von mehreren Führposi-
tionen sollen hier die zwei bekanntesten vor-
gestellt werden. 

1. Am Kopf: Ranghohe, selbstbewusste Pfer-
de, die zum eiligen Davonlaufen neigen und
durch ihr starkes Vorwärtsdrängeln die führen-
de Person nicht respektieren, müssen in Höhe
des Kopfes geführt werden, denn diese Posi-
tion wirkt verhaltend. Seien Sie konsequent
und gestatten Sie Ihrem Pferd keine Nasen-
länge Vorsprung, bis es Sie als Leittier aner-
kennt und die von Ihnen zugewiesene Posi-
tion gehorsam einhält (siehe Foto S. 37 oben
links).

2. An der Halsseite: Ruhige, etwas phlegma-
tische Pferde müssen lernen, aufmerksamer zu
werden und auf Ihre Zeichen schneller zu rea-
gieren. Das Führen an der Halsseite ist hier
vorteilhafter, weil Sie in dieser Position für

Voltigier- und Therapiepferde spielend motivieren36

Das Pferd respektiert gut sichtbar die „Individual-
distanz“ des Ausbilders. Dies ist vor allem bei
ranghöheren Pferden zu Beginn der Grundausbil-
dung wichtig. 

Auch Voltigierer sollten das richtige Führen eines
Pferdes frühzeitig erlernen. Lena gelingt diese neue
Aufgabe schon gut, obwohl sie die Longe noch
etwas zu straff hält.
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das Pferd vorwärts treibend wirken. Außerdem
ist die Hilfe mit Gerte in Richtung Pferde-
bauch leichter möglich (Foto rechts oben).

Beim Führen Ihres Pferdes stehen Ihnen ähn-
lich wie beim Longieren mehrere Zeichen und
Hilfen zur Verfügung. Stimmhilfen wirken auf-
fordernd oder verhaltend. Die Zeichen mit der
Gerte wirken als treibende Hilfe, wenn die
Gerte in Richtung Pferdebauch bzw. zur
Hinterhand zeigt. Sie wirkt verwahrend, wenn
die Gerte in Richtung Kopf oder Brust geführt
wird. Solange das Pferd die Zeichen und Hil-
fen noch nicht richtig interpretieren kann,
wirken sich Stimmhilfen und annehmende Hil-
fen am Strick zusätzlich unterstützend aus. 

Achten Sie darauf, dass Sie immer alle
Zeichen und Hilfen konsequent durchsetzen.

Sechs Grundübungen für das Führtraining

1. Übung: Tempowechsel
Ziel dieser ersten Übung ist, dass das Pferd
lernt, seine Aufmerksamkeit auf Sie zu richten
und Ihre Hilfen zu beachten. Sie üben so
lange den Tempowechsel im Schritt, bis sich
das Pferd willig Ihrem Schrittrhythmus
anpasst. Die Führposition in Höhe des Kopfes
und die Stimmhilfe „Hoo“ in Verbindung mit
der verwahrenden Peitschenhaltung veranlas-
sen das Pferd, langsamer zu schreiten. Die
Führposition am Hals des Pferdes und die Auf-
forderung „Vorwärts“ in Verbindung mit der
treibenden Peitschenhilfe bewirken dagegen
eine Temposteigerung.

2. Übung: Das Halten
In der Voltigier- oder Therapiestunde muss Ihr
Pferd in vielen Situationen korrekt und zuver-
lässig anhalten können. Das korrekte Halten
ist beim Führen eine hervorragende Gehor-
samsübung. Dabei bildet die volle Konzentra-
tion auf die führende Person die wichtigste
Grundvoraussetzung für ein erfolgreiches Hal-
ten.

Peitschenführung zum korrekten Halten, das Pferd
steht noch nicht ganz geschlossen.

Auf Ihr Kommando „Steh!“ oder „Halt!“ füh-
ren Sie die Gerte vor den Kopf des Pferdes und
bleiben selbst dabei stehen. Sobald Ihr Pferd
richtig reagiert, loben Sie es. Achten Sie dar-
auf, dass Ihr Pferd bei dieser Aufgabe den
Kopf gerade trägt und nicht in Ihren Taschen
nach Leckerlis sucht. Sollte es Sie anstupsen
oder Sie ansehen, drücken Sie den Kopf mit
der Hand am Maul zur Seite und sagen Sie
deutlich: „Nein!“ Sollte das Pferd den Kopf
demütig zur anderen Seite wenden, verhält
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sich Ihr Pferd völlig artgerecht, denn es ach-
tet Ihre ranghöhere Position. Werten Sie des-
halb sein Abwenden nicht als Desinteresse
oder Abneigung gegen Sie. Schaut sich Ihr
Vierbeiner jedoch mit erhobenem Kopf und
gespitzten Ohren um, ist er durch äußere Ein-
flüsse abgelenkt. Ihr Pferd ist unaufmerksam
und ignoriert Sie. Dann müssen Sie es durch
Ansprache und einen kleinen Ruck am Halfter
auffordern, sich wieder ganz auf Sie zu kon-
zentrieren. 

Sollte das Pferd Ihre Hilfengebung zum
Halten immer wieder missachten und an
Ihnen vorbeitreten, können Sie eine Ecke des
Hufschlages für die Korrektur nutzen und das
Pferd einen Moment vor der Bande stehen las-
sen. Wenn auch diese Übung nicht zum Erfolg
führt, sollten Sie energischer werden und
Ihren Vierbeiner durch Rückwärtsrichten in
die richtige Position bringen. So ranghohe
Pferde dürfen nicht an der führenden Person,
die stehen bleibt, vorbeigehen. Bleiben Sie
aber bei allen Übungen immer geduldig und
ruhig. Sonst kann das Pferd Sie als Leittier
nicht akzeptieren.

3. Übung: Das Rückwärtsrichten
Jedes Rückwärtsrichten ist eine absolute
Gehorsamsübung und ein Prüfstein für Durch-
lässigkeit, denn von Natur aus gehen Pferde
nicht gerne rückwärts. In der Herde ist das
Rückwärtstreten gleichzusetzen mit dem
Zurückweichen vor dem Leittier. Dabei befolgt
das Pferd nur die geforderte Geste eines rang-
höheren Tieres. Fordern und üben Sie deshalb
diese Übung nicht allzu häufig. Setzen Sie
diese Aufgabe als eine Gehorsamsübung oder
als Korrekturmöglichkeit ein, wenn Ihr Pferd
sich Ihnen nicht unterordnet.

Für das Rückwärtsrichten befinden Sie
sich in Halshöhe bzw. am Vorderfuß neben
dem stehenden Pferd. Nutzen Sie anfangs die
Bande als äußere Begrenzung, da das Pferd
lernen soll, gerade rückwärts zu treten. Ach-
ten Sie darauf, dass der Strick durchhängt und
Ihr Pferd gerade bleibt.

Halten Sie nun Ihrem Pferd die Gerte vor

das Nasenbein und sagen Sie deutlich: 
„Zurück!“ Bei Pferden, die das Rückwärtstre-
ten nicht kennen, ist es sinnvoll, vor das
Pferd zu treten, um die Gerte dann in Brust -
höhe oder an den Vorderbeinen einzusetzen.
Dieser Standort zeigt dem Vierbeiner Ihre
Dominanz noch deutlicher. Versuchen Sie
möglichst auf ein Ziehen am Strick zu ver-
zichten. Ihr Pferd soll vielmehr lernen, auf
Ihre Körpersprache oder Gertenzeichen zu
achten. Wenn die erste Reaktion des Tieres in
Richtung rückwärts korrekt erfolgt, dürfen Sie
wieder das sofortige Loben nicht vergessen.

Williger Ansatz des Pferdes zum Rückwärtstreten
mit Peitschenhaltung vor dem Nasenbein

Tritt Ihr Pferd jedoch vorwärts statt rück -
wärts, regieren Sie darauf umgehend mit
einem deutlichen „Nein!“. Denken Sie daran,
dass diese Übung nicht dem natürlichen Vor-
wärtsdrang des Vierbeiners entspricht. Geben
Sie deshalb Ihrem Pferd genügend Zeit zum
Lernen.

4. Übung: Wendungen nach rechts 
und links

Beginnen Sie immer mit einer Rechtswen-
dung, die von Ihnen weg führt. Bei dieser
Übung muss das Pferd vor Ihnen ausweichen.
Dazu zeigen Sie mit der Gerte als verlänger-
tem Arm nach vorne und machen dabei einen
Schritt auf das Pferd zu. Wenn es nicht darauf
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reagiert, touchieren Sie leicht gegen Hals und
Schultern und sagen bestimmt: „Raus!“. Wenn
Ihr Pferd jetzt schneller reagiert, bestätigen
Sie umgehend das richtige Verhalten des Pfer-
des mit einem Lob. Es wird sich diese Aufga-
be sicher merken und bereitwillig weitere Auf-
gaben bewältigen.

Beim Wenden nach links befinden Sie sich
hinter der Vorhand, Ihr Rücken zeigt zum
Pferd und die Gerte deutet nach hinten. Wenn
nötig, machen Sie anfangs Ihr Pferd am Strick
mit einer annehmenden Hilfe auf die Bewe-
gungsrichtung aufmerksam. Dann lassen Sie

das Pferd um sich herumtreten. Bitte achten
Sie auf Ihre Füße, falls Ihr Pferd Ihre „Indivi-
dualdistanz“ noch nicht respektiert!

Bei dieser Übung kann man das Pferd
auch hinter sich herlaufen lassen. Für diese
Führposition ist aber eine geklärte Rangord-
nung Voraussetzung, andernfalls kann es pas-
sieren, dass Ihnen das Pferd in den Rücken
springt, wenn es sich erschreckt. 

5. Übung: Traben an der Hand
Bevor Sie Ihr Pferd an der Hand traben lassen,
müssen der Tempowechsel im Schritt und 
das korrekte Anhalten (siehe S. 37 Übung 1 
und 2) beherrscht werden. Außerdem sollten
Sie noch einmal Ihre Position zum Pferd über-
prüfen: Befinden Sie sich bei Ihrem rangho-
hen Pferd eher in Kopfhöhe oder ist ein Trei-
ben Ihres eher phlegmatischen Pferdes in
Schulterhöhe angebracht? Nach diesen Über-
legungen gelingt Ihnen dann das Traben an
der Hand bestimmt.

Beginnen Sie mit kurzen Trabphasen, um
beim Durchparieren den Gehorsam des Pferdes
zu prüfen. Gelingt dies, können Sie die Länge
der Trabphasen Ihrer Kondition anpassen und
auch Wendungen einbauen. Das Einlaufen zu
einer Voltigiervorführung gestaltet sich nach
diesem Training in Zukunft viel problemloser.
Unschöne Bilder, wie davonrennende Pferde
oder solche, die Sie hinter sich herziehen,
werden vermieden.

6. Übung: Das Parken
Eine weitere ganz wichtige Gehorsamsübung
ist das „Parken.“ Diese Aufgabe verlangt von
Ihrem Pferd, auch noch ruhig stehen zu blei-
ben, wenn Sie als Leittier Ihre Führposition
aufgeben, indem Sie um das Pferd herumge-
hen oder sich sogar von ihm entfernen. Das
setzt von Ihrem Pferd ein hohes Maß an
Gehorsam, Vertrauen und Respekt voraus. 

Zu Beginn sollten Sie nur in einer leeren
Halle und mit Longe arbeiten, so dass Sie die
Reaktionen des Pferdes jederzeit unter Kon-
trolle haben. Lassen Sie Ihr Pferd anfangs in
einem abgegrenzten Raum stehen. (Zur
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Abgrenzung können z.B. bunte Seile benutzt
werden.) Sagen Sie Ihrem Pferd ein deutliches
„Steh!“ und gehen Sie mit der Longe in der
Hand vor seinem Kopf her auf die andere Hals-
seite. Bleibt es am Ort stehen, loben Sie es
sofort! Ein deutliches „Nein!“ ist die richtige
Reaktion beim ersten unerlaubten Schritt des
Pferdes, das danach sofort wieder seine Ur -
sprungsposition einnehmen muss. Seien Sie
hier absolut konsequent. Sobald diese Grund-
übung erfolgreich absolviert worden ist,
gehen Sie um das Pferd herum bis zur Hinter-
hand und loben es bei ruhigem Stehenblei-
ben. Dies erfordert viel Übung. Verlieren Sie
also nicht die Geduld! 

Wenn Ihr Pferd an der Longe das Parken sicher
beherrscht, können Sie diese Übung nun auch
ohne Hilfsmittel durchführen (siehe Foto oben
rechts). 

Das „Parken“ eignet sich nicht nur für die
Gehorsamserziehung, sondern ist auch eine
große Erleichterung für die tägliche Arbeit,
besonders wenn Sie sich alleine in der Reit-
bahn aufhalten. So ermöglicht Ihnen das
ruhige Stehenbleiben des Pferdes, dass Sie
z.B. nach dem Longieren Gegenstände ein-
sammeln oder Cavalettis auf-, um- oder ab -
bauen können, ohne dass das Pferd sich von
der Stelle bewegt.

7. Übung: Führen von rechts 
Das Pferd wird auf der rechten und linken
Hand longiert und auch die Arbeit an der
Hand erfolgt beidseitig. Üben Sie mit Ihrem
Pferd auch das Führen von rechts, denn es ist
für diese Arbeitsformen eine sehr gut geeig-
nete Vorübung. Sie fördert bei Ihrem Pferd
Flexibilität und trägt zur vielseitigen Ab -
wechslung bei.
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„Capriccio” befolgt das Kommando „Steh!“ Seine
Ohrenstellung signalisiert seine Aufmerksamkeit
zum Ausbilder an der Hinterhand.

„Capriccio” beobachtet aufmerksam das Weggehen
seiner Vertrauensperson und bleibt gehorsam 
stehen.

„Capriccio”
lässt sich auch
von rechts 
willig führen.

Wichtig

Nur absolute Konsequenz
führt zum Erfolg!

!
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2. 50 ideenreiche 
Voltigierspiele

50 ideenreiche Voltigierspiele 77

Die nun folgenden Voltigier-
spiele sind in diese Förder-
schwerpunkte unterteilt: 

•  Lauf- und Bewegungsspiele
•  Wurf- und Fangspiele
•  Voltigierübungsspiele
•  Wahrnehmungsspiele
•  Ratespiele

In jedem Förderschwerpunkt
sind die Spiele noch einmal
nach speziellen Zielsetzungen
geordnet, wie z.B.
Reagieren, Laufen, Orientieren
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Ziel  t Reagieren und Bewegen

Aufstellung: Alle Mitspieler stehen gleichmäßig verteilt auf dem Außenzirkel.

Ablauf: Wenn das Pferd vorbeiläuft, führen alle Kinder auf Anweisung des Longenfüh-
rers eine Bewegungsaufgabe aus, wie z.B. einen Luftsprung, Hampelmann, Lie-
gestütz, Zehenstand, eine Standwaage oder Hocke u.Ä. Alle Mitspieler sollen
die Übungen so lange durchhalten bzw. so oft wiederholen, bis das Pferd nach
einer Runde wieder an ihnen vorbeigekommen ist.

Variante A: Während dieses Spiels ist es auch möglich, dass ein Voltigierer gleichzeitig auf
dem Pferd turnt.

Variante B: Die Mitspieler denken sich nacheinander eine eigene Bewegungsaufgabe aus,
die dann die anderen nachmachen.

2.1 Lauf- und Bewegungsspiele

Die Einstimmung auf das Pferd kann mit aller-
lei Bewegungs- und Laufspielen abwechs-
lungsreich und motivierend gestaltet werden. 

Diese Spiele beziehen das Pferd mit ein
und lassen sich hervorragend für das Auf -
wärmen bzw. Warmhalten der Voltigierer – vor

allem in der kalten Jahreszeit – einsetzen.
Laufspiele eignen sich besonders für größere
Gruppen. Je nach dem gewünschten Lauftem-
po wird im Schritt, Trab oder Galopp gespielt.
Bei vielen Laufspielen kann die Zeit zum
Ablongieren des Pferdes genutzt werden.

Voltigierer spielend motivieren78

Pass auf!
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Duck dich!

Aufstellung: Höchstens sieben Mitspieler laufen in einer Linie an der Longe mit dem Pferd
mit. Sie werden alle durchnummeriert.

Ablauf: Der Longenführer ruft in schneller Folge die verschiedenen Zahlen der Kinder
auf. Das jeweils genannte Kind geht schnell in die Hocke und duckt sich so
lange, bis die Longe über seinen Kopf hinweggegangen ist, und läuft dann
weiter, bis es erneut aufgerufen wird. Die Mitspieler dürfen die Longe nicht
berühren und müssen ihre Lauflinie einhalten.

Für dieses Spiel ist es erforderlich, dass die Longe niemals durchhängt
und das Pferd eine konstante Anlehnung beibehält. Am besten den Ablauf
zuerst im Schritt und dann im Trab üben!

Variante: In jeder Runde wird den Mitspielern eine andere Aufgabe gestellt (z.B. einen
Liegestütz oder eine Bank usw. auf dem Boden ausführen).
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Die Kinder 
ducken sich,

sobald ihre Zahl 
gerufen wird.

Alle laufen 
nebeneinander an

der Longe mit. 1

2
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